
liehe Aufklärungsarbeit durchzuführen, zu überlegen, welche 
Kräfte aus der Verwaltung dazu am geeignetsten wären.

3.
Die Sorge um den Menschen wird im Mittelpunkt unserer 

Arbeit stehen, wenn wir die Anfragen und die Kritik der 
Bevölkerung ernst nehmen, wenn wir eine systematische 
Aufklärungsarbeit unter der Bevölkerung organisieren. 
Aber zugleich kommt es darauf an, die Bevölkerung an den 
Verwaltungsaufgaben zu interessieren und sie in einem 
größeren Umfang, so wie es uns in Dresden, Leipzig und 
in vielen anderen Städten und Gemeinden bereits gelungen 
ist, für die freiwillige Mitarbeit an der Lösung der kom­
munalen Aufgaben zu interessieren. Das gilt insbesondere 
für die Parteimitglieder im Berliner Magistrat und in seinen 
Bezirksämtern. Wir haben ein drastisches Beispiel, wie 
durch bürokratisches Verhalten eines Berliner Bezirks­
amtes das Vertrauen der Bevölkerung diskreditiert und die 
Heranziehung der Massen zur freiwilligen Mitarbeit er­
schwert wird. Im Bezirk Berlin-Friedrichshain haben viele 
Einwohner einer Straße in freiwilliger Arbeit Straßen- 
bäume gepflanzt. Am nächsten Tage mußten sie das Schau­
spiel erleben, daß durch Arbeiter dieses Bezirksamtes ein 
Teil dieser Straßenbäume wieder ausgerissen und die Löcher 
wieder zugeschüttet wurden. Das Bezirksamt Friedrichshain 
hat das deshalb veranlaßt, weil ein Stück dieser Straße zum 
Bereich des Bezirksamts Prenzlauer Berg gehört und das 
Bezirksamt Friedrichshain doch nicht „seine" Bäume für 
das Bezirksamt Prenzlauer Berg liefern kann. Kann man 
sich vorstellen, was diese Menschen, die sich in ihren freien 
Stunden bereiterklärt haben, am Aufbau und an der Ver­
schönerung Berlins mitzuarbeiten, bei diesem Schildbürger­
streich gedacht haben müssen?

Und hier steht zugleich die für uns so wichtige Frage, 
was für eine Arbeit muß unsere Parteiorganisation in 
diesem Bezirksamt leisten, daß solche Dinge möglich sind, 
daß sie nicht imstande war, diesen Unfug zu verhindern.

Die Aufgabe einer Parteiorganisation im Verwaltungs­
apparat muß es sein, durch ihre Aufklärungs- und Organi­
sationsarbeit die Voraussetzungen dafür zu schaffen, daß 
die Generallinie der Partei und die Gesetze und Verord­
nungen der Regierung richtig und ihrem demokratischen 
Geist nach durchgeführt werden.

4.
Vor allen Verwaltungsorganen steht jetzt als eine der 

entscheidendsten Aufgaben die Sicherung der verlustlosen 
und termingemäßen Einbringung der Ernte. Auf Grund der 
Anweisungen der Regierung der DDR und unter Zugrunde­
legung des Aufrufs des Sekretariats des Zentralkomitees 
sollte sich jede Parteiorganisation in den Gemeinde- und 
Stadtverwaltungen, in den Kreisratsämtern und in den 
Landesregierungen sowie in den MAS, auf den volks­
eigenen Gütern, in den Dienststellen der VEAB und der 
DHZ damit beschäftigen, ob von ihrer Verwaltung oder 
Dienststelle, von ihrem Organ alles getan worden ist und 
nichts vergessen oder übersehen wurde. Sie sollten sich 
als Parteieinheit vor der ganzen Partei und dem deutschen 
Volke verantwortlich fühlen, daß alle Kräfte und alle Ma­
terialien richtig und zweckmäßig eingesetzt werden, um 
die Einbringung der Ernte zum nächsten Erfolg im Kampf 
um den Frieden und um die Verbesserung des Lebensstan­
dards der Bevölkerung zu gestalten. Sie sollen den lei­
tenden Genossen in den Verwaltungsorganen vorschlagen, 
alle verfügbaren und geeigneten Kräfte in diesen Tagen 
als Instrukteure in die Dörfer zu schicken, um den Ge­
meindeverwaltungen zu helfen, daß Erforderliche bei der 
Einbringung der Ernte zu veranlassen.

5.
Es braucht wohl nicht besonders betont zu werden, daß 

auch die Parteiorganisationen in den Verwaltungsorganen

ihr Teil zur guten Vorbereitung und zum guten Gelingen 
der Weltfestspiele der Jugend und Studenten für den Frie­
den beitragen müssen. Durch Bildung von Komitees, durch 
Unterstützung der FDJ in ihrem Stalinaufgebot, durch gute 
Aufklärungsarbeit in der Belegschaft und in der Bevölke­
rung über die große Bedeutung der Weltfestspiele im 
Kampf um die Erhaltung und Sicherung des Friedens wer­
den wir dazu beitragen, diese Weltfestspiele zu einer großen 
Manifestation der friedliebenden deutschen und internatio­
nalen Jugend gegen die Kriegsvorbereitungen und gegen 
die Rekrutierungsmaßnahmen im Westen Deutschlands 
.werden zu lassen.

Es ist klar, daß die Durchführung dieser Aufgaben ver­
bunden sein muß mit der Organisierung des Kampfes gegen 
den Bürokratismus in der Verwaltung, mit der Entfaltung 
der Kritik und Selbstkritik, mit dem Kampf um die Ver­
einfachung der Verwaltungsarbeit und mit dem sparsamsten 
Umgang mit den Mitteln des Volkes. Dazu gehört, daß sich 
die Mitarbeiter in der Verwaltung politisch, aber auch fach­
lich qualifizieren, um fähig zu sein, eine verantwortungs­
bewußte Arbeit zu leisten.

Die ideologische, politische und organisatorische Festi­
gung der Parteiorganisationen in allen Staats- und Verwal­
tungsorganen wird der Hebel sein zur Lösung der jetzt vor 
uns stehenden Aufgaben. Deshalb ist es notwendig, daß 
jede Parteiorganisation an eine gründliche wissenschaftliche 
Durcharbeitung der Reden und Beschlüsse der 6. Tagung 
des Zentralkomitees herangeht. Sie soll die Schlußfolge­
rungen für ihre Arbeit ziehen, nicht versuchen, die Auf­
gaben der Verwaltung zu übernehmen, sondern alles daran­
zusetzen, eine solche Arbeit in ihrer Verwaltung zu ent­
falten, wie sie in den Beschlüssen der Partei und im Statut 
niedergelegt ist und wie sie sich nach der 6. Tagung des ZK 
ergibt. Alle Parteiorganisationen in Staats- und Verwal­
tungsorganen seien hingewiesen auf die Entschließung des 
III. Parteitages, in der es heißt:

„Die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands hat in der 
Deutschen Demokratischen Republik dem deutschen 
Volke gegenüber große Verantwortung übernommen. Sie 
hat die Pflicht, dafür Sorge zu tragen, daß alle Staats­
organe das Wohl des Volkes als oberstes Prinzip aner­
kennen, daß sie keine reaktionären oder bürokratischen 
Auswüchse dulden, mit den Volksmitteln sparsam um­
gehen und daß peinlichste Sauberkeit im ganzen Staats­
apparat herrscht.“

Und schließlich wird in der Entschließung als die Haupt­
frage für die Arbeit jeder Parteiorganisation gesagt:

„Es ist noch nicht zur allgemeinen Erkenntnis der ge­
samten Partei geworden, daß die Überzeugung der brei­
ten Massen von der Richtigkeit unserer Politik die wich­
tigste politische Aufgabe der Partei ist.“

Unsere leitenden Parteimitglieder im Staats- und Ver­
waltungsapparat müssen sich in der Durchführung der vor 
ihrer Verwaltung stehenden Aufgaben auf eine gut arbei­
tende, starke und gefestigte Parteiorganisation stützen. 
Sie müssen deshalb enge Verbindung mit der Parteiorgani­
sation halten, die Parteileitung über die Aufgaben in der 
Verwaltung informieren, damit sie fähig ist, ihre Arbeit 
richtig zu organisieren. Zugleich muß allen Kreis- und 
Landesleitungen gesagt werden, daß es ihre Aufgabe ist, die 
Anleitung der Arbeit der Parteiorganisationen in den 
Staats- und Verwaltungsorganen ebenso ernst zu nehmen 
wie die Anleitung aller anderen Parteiorganisationen. Mit 
Recht hat Genosse Walter Ulbricht auf der 6. Tagung des 
ZK die Verlagerung des Schwergewichts einer Kreisleitung 
an die Basis verlangt. Die Anleitung aller Parteiorgani­
sationen muß im Mittelpunkt der Arbeit jeder Kreisleitung 
stehen. Nur so werden die Parteiorganisationen, auch die 
im Staats- und Verwaltungsapparat, fähig sein, ihre füh­
rende Rolle zu verwirklichen.
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